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Der Boden unseres Kreises
Der geologisdre, landsdraftlidre und bodenkundlidre Aufbau

des Kreises Dinslaken

Von D ip i . -Landwi r t  Dr .  Rud,  Meyer

Der rheinisch-westfälische Raum hat eine ungemein wechselvolle geologische Ver-
gangenheit. Die heute erschlossgnen Formationsschichten (in sidr abgesdrlossene
geologisctre Zeiträume) lassen uns die folgende Entwicklung erkennen:

Bedingt durch Zerrungsvorgänge riesigei Gdbirgsauffaltungen im Norden und
Süden bildete sich in Urtagen eine westöstliche tiefe Senke (gleicher Richtungsver:-
lauf mit mitteleuropäisdren Urstromtälern), die Meereseinbrüdre in ungeheurer
Höhe bedeckten. In dieser nicht einrheitlichen Senke, zu der der rheinisch-westfä-
lische Raum gehört, setzten sich als Abtragungsschutt der steilen Randgebirge Sand-,
Ton-, Kalkgesteine in mehr. als 10 0,00 m Mächtigkeit ab. Vorübergehende Verlan-
dung, vor allem der Ränder der Senke, ermöglichte bei tropenähnlichem Klima die.
Entwicklung gewaltiger Sumpfmoorvegetationen. Das in Sammelmulden eintrock-
nende Meer kristallisierte zu Salzbecken. Mit nachfolgendem Absinken und erneu-
ter .Überschüttung der Senke durch Abschwemmung der Randgebirge kam es zur
Bildung der reiclren und wertvollen Kohlenfföze und der SqIz- und Kalilager. In
sehr viel späterer Wiederhoiung dieser Vorgänge entstanden auclr die Braunkohlen-
Iager der Ville (Kölner Bezirk).

Mit Ausgang des Tertiärs (Beginn der geologischen Neuzeit) drängen gebirgs-
bildende Pressung€n das Meer endgüItig aus dem rheinisdt-westtälischen Raum,
dabei werden die Gesteinssctrichten in nordsüdlicher Richtung schräg gestellt, so daß

lie Kohlenflöze an der Ruhr zutage treten, während si'e an der Lippe bereits E00,bis
1000 m t ief l iegen..

Die von dem im Süden weiter aufsteigenden Gebirge herabkomrnenden Ulqtrdr-ne
Rhein und Maas schütten im Hin- und Herpendeln bis zu 1O0 m Mächtigkeit ihre
Urdeltas auf und bestimmen mit ihren kleineren Nebenflüssen (Ruhr, Emscher,
Lippe usw.), durch ihre weitere Aussclrwemmung (Erosion) bzw. Ansctrwemmung
(Anlandung) den Charakter der niederrheinisdren Tiefebene.

'In der nun foLgenden Quartärzeit ist diese Landschaftsbildung (Flußterrassen-
bildung) durch die Gletscherarbeit der zweiten Eiszeit, sowie durch Sand- (Dünen)
und Staubablagerungen (Löß, Sandlöß) des Windös niclrt wesentlich gestört worden.

Wie bietet sictr unserem Auge nun die Landschaft des I{reises Dinslaken als Teil-
stück dieses,_geodynamischen Geschehens (Erdgestaltung) dar? Aus der Vogelschau
ist def terrassenmäßige Aufbau sowohi am fi,hein wie an der Lippe am sinnfällig-
sten zu dennen ts. t<ätäIljüa die alten Uferböschungen der .Terrassenströme fast
immer als Steilränder ausgepiäilt frrdiwifd;Vom Fluß-äüseeäönA,'iin-vierfactrer
Äufbqu iljs-Terrassengebildes jedem Laien deutlich: Flußniederung, Ebene, Vor-
höhe und Höhe.
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